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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 5. August 1851. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Herzog Vietor zu Ratibor die 
Erlaubniß zur Aulegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſt Pius IX. 
demſelben verliehenen Großkreuzes des H. Gregorius-Ordens zu 
ertheilen. 

— Des Königs Majeſtät haben mittels Allerhöchſter Ordre 
vom 11. Juli das Königl. Kriegs-Miniſterium zu ermächtigen 
geruht, ſowohl in dieſem Jahre, als künftig da, wo es die 
localen Verhältniſſe erfordern, die 
bei den Truppen ſtattfinden zu laſſen. 5 

Berlin, 2. Auguſt. Ihre Majeftät die Königin iſt am 
30. Abends 6 Uhr im beſten Wohlſein in Regensburg angekom⸗ 
men und verweilte daſelbſt und in der Umgegend einen Tag lang. 
Auf der Weiterreife nach Iſchl gedachte Allerhöchſtdieſelbe mit dem 
Dampfboote Stadt Regensburg am 1. Auguſt in Linz einzutreffen. 


Königsberg, 30. Juli. Unter heutigem Datum hat 
der Ausſchuß für die Errichtung des Standbildes Sr. Majejtät 
des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. folgendes Feſtpro⸗ 
gramm erlaſſen: 

Nachdem das nachſtehende F ad zu der am 3. Auguſt 
dieſes Jahres ſtattfindenden Feler der ( uthüllung des Standbildes 
Königs Friedrich Wilhelms 111. Majeſtät die Allerhöchſte Geneh⸗ 
migung Sr. Majeſtät des Königs erhalten hat, wird daſſelbe in 
Uebereinſtimmung mit dem königl. General-Commando und dem 
Ober⸗Präſidium hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. — 
Vor 11 Uhr Vormittags verſammeln ſich alle Diejenigen, welche 
zu den Errichtern des Königs-Standbildes gehören, auf den für 
ſie in Bereitſchaft gehaltenen Räumen auf Kömgegatten auf der 
Weſtſeite des Standbildes. — Die zur Theilnahme an der Feier 
eingeladenen königlichen Militair⸗ und Civil⸗Behörden, reſp. die 
Deputationen derſelben, der hieſige Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten, ſowie die anderweitig angemeldeten Deputationen aus 
den verſchiedenen Theilen der Provinz werden erſucht, ſich zur 
nämlichen Zeit auf die für ſie bereit gehaltenen Räume, auf der 
Südſeite des Königs⸗Standbildes, zu begeben. — Die Veteranen 
und Freiwilligen aus den Kriegsjahren des hochſeligen Königs 
nehmen den für ſie bezeichneten Platz zunächſt des Standbildes, 
die Schützengilde und die Gewerke den Raum an der Nordfeite 
des Standbildes, mit dem Rücken gegen das Exercierhaus ein. 
Juzwiſchen haben ſich die Truppen nach der ihnen ertheilten nä⸗ 
hern Diepofition auf der Oſtſeite des Standbildes in Colonnen, 
mit dem Rücken gegen das Schauſpielhaus „ aufgeſtellt. Sobald 
dieſes Alles geſchehen, wird durch ein Mitglied des Ausſchuſſes 
Sr. Majeſtät dem Könige die Anzeige gemacht, daß alle Vorbe⸗ 
reitungen zur Feierlichkeit ſelbſt getroffen ſind. Des Königs Ma⸗ 
jeſtät werden Sich hierauf vom Königlichen Schloſſe aus, mit 
Ihren königlichen Hoheiten den Prinzen, auf den Platz der Feier 
begeben, begrüßt durch den Marſch König Friedrich Wilhelm's III., 
welchen die am Denkmale aufgeſtellten Muſikchöre ſpielen. So⸗ 
daun tritt der Präſes des Ausſchuſſes vor das Denkmal und wen⸗ 
det ſich an des Königs Majeſtät mit der Bitte, nunmehr den 
Befehl zur Enthüllung deſſelben zu ertheilen. Sobald dieſer Al⸗ 
lerhöchſte Befehl erfolgt, wird unter Leitung des Ausſchuſſes das 
Kbnigd⸗ Standbild enthüllt. Die Truppen werden auf Befehl 
Sr. Majeftät präſentiren, 101 Kanonenſchüſſe aus den hinter dem 
Schauſpielhauſe arfgeftellten Geſchützen und das Geläute aller 
Glocken der Stadt verkündigen zugleich den feierlichen Moment. 


Vereidigung der Rekruten erſt 


| 


Sobald die Truppen wieder geſchultert, ſtimmen ſämmtliche Mu⸗ 


ſikchöre „Heil Dir im Siegerskranz“ an. Se. Majeftät werden 
hierauf die Front der Truppen herunterreiten. Nachdem des Kö⸗ 
nigs Majeſtät demnächſt Sich auf die rechte Seite des Königs⸗ 
Standbildes begeben haben, findet der Vorbeimarſch ſtatt. ie 
Veteranen und Freiwilligen nehmen während des Vorbeimarſches 
ihre Stellung auf der linken Seite des Denkmals ein. 


Koblenz, 31. Juli. Unſer neuer Ober-Präſident Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow iſt endlich geſtern hier eingetroffen Bi nicht Ye 
feierlich empfangen und eingeholt von den Behörden „ ſondern es 
hat der Chef der Provinz es vorgezogen, ganz incognito und früher 
als man ihn erwarten konnte, den Fuß in unſere Stadt zu ſetzen 
und in's Schloß zu gehen. — Von den vertriebenen ſchleswig⸗ 
ſchen Predigern haben zwei, deren Kanzelvorträge hier beſondern 
Beifall erhalten, in unſerer Nähe eine Anſtellung gefunden. 


‚Dresden, 1. Aug. Heute Vormittag paſſirte die zweite 
Abtheilung öſterreichiſcher Truppen, ungefähr 70 Mann mit 
etwas über 100 Pferden, von Böhmen kommend, die Stadt, 
nach dem Leipzig = Dresdner Bahnhöfe zu, um von da mittels 
Eiſenbahn weiter über Leipzig nach Holſtein gebracht zu werden. 
— Durch die bereits gemeldete polizeiliche Aufhebung eines hier 
beſtandenen geheimen politiſchen Clubs ſind zuſammen an 17 Per⸗ 
ſonen, größtentheils Arbeiter, verhaftet worden. — Zu Ende 
1 7 770 Woche erwartet man die Rückkehr des Königs und der 
Königin. 


München, 30. Juli. Der General der Cavallerie von 
Wrangel iſt in dieſen Tagen hier durchgereiſt, wie man ſagt, 
nach Iſchl. Dieſes Bad ſcheint der Mittelpunkt aller Sommitd- 
ten werden zu wollen; auch von den kleineren deutſchen Fürſten⸗ 
höfen iſt daſſelbe in dieſem Sommer ſehr reich beſchickt. 


Marburg, 29. Juli. Geſtern und heute haben die 1 
Kaſſel, Marburg und Umgegend bisher noch ehe . t. 
öſterreichiſchen und königl. baieriſchen Truppen den Rückmarſch in 
ihre Heimat frohen Herzens angetreten. 


Heidelberg, 30. Juli. Wir ſtehen ſchon mitten in einer 
ſehr lebendigen religiöfen und kirchlichen Bewegung. Heute er⸗ 
wartet man zwar erſt die Jeſuiten; aber die Proteftanten im al⸗ 
ten Heidelberg wiſſen aus Jahrhunderte langer Erfahrung, daß 
man gegen die Väter aus der Geſellſchaft Jeſu eine feſte Poſition 
einnehmen muß, bevor ſie da ſind, und das haben ſie redlich ge⸗ 
than. Die evangeliſchen Geiſtlichen haben an den letzten Sonn⸗ 
tagen ſich einmüthig und energiſch über das Faetum des Wieder⸗ 
erſcheinens des Jeſuitenordens in der Pfalz und ſeine Bedeutun 
ausgeſprochen, aber zugleich zu liebevollem Zuſammenhalten mit 
den Katholiken ermahnt, welche ſelbſt zum bei weitem größeren 
Theile antijeſuitiſch find. Kaum ein Dutzend bewußte und ent⸗ 
ſchiedene Jeſuitenfreunde ſind hier, und dieſen ſcheint es etwas 
unheimlich zu werden, nachdem ſie geſehen, wie die Sache in der 
Stadt jetzt ſchon eine Bewegung hervorgerufen, welche egen die 


bisherige Lethargie Aller wegen des Kriegszuſtandes feltfam ab⸗ 


ſticht. Ein ausgezeichnetes Schriftchen: „Zeugniſſe evangeliſcher 
Wahrheit“ über das Thema: „Wir erwarten nat von Niem dns 
Heil unſerer Zukunft“, macht großes Aufſehen und wird in allen 
Häuſern geleſen. Es find 25 gedrungene Theſen gegen die Je⸗ 
ſuiten, welche auch in weitern Kreiſen zur Kräftigung des prote⸗ 
ſtantiſchen Bewußtſeins verbreitet zu werden verdienen. Mehrere 
der bedeutendſten Theologen unſerer Univerſität ſollen ſich an der 
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Abfaſſung derſelben betheiligt haben. ve 
Flugſchriften ausge eben, unter denen eine mit der Ueberſchrift: 
„Wenn man euch Bibeln bringt, werft ſie in's Feuer! Worte 
des Miſſionairs Haslacher!“ unter dem Volke ungeheuer wirkt 
und in Tausenden von Exemplaren um 1 Kr. verkauft wird. So 
iſt der erſte öffentliche und entſchiedene Widerſtand, den die Je⸗ 
ſuitenmiſſienen in Deutſchland gefunden haben, kräftig und wür⸗ 
dig von unſerer alten Stadt ausgegangen, in der die Väter der 
Nen Jeſu einſt ebenſo unbedingt als grauſam geherrſcht 
aben. Ar 2 
Fulda, 1. Auguſt. Heute Morgen iſt der letzte Reſt der 
baieriſchen Artillerie und Cavallerie, welcher noch in Heſſen 
lag, hier durch und nach Baiern gezogen; morgen trifft die In⸗ 
fanterie und den Tag darauf das öſterreichiſche Jägerbataillon Ken 
ein, fo daß in drei Tagen Heſſen ganz geräumt iſt. Statt deſſen 
wird aber der Stand der heſſiſchen Regimenter vermehrt, um den 
Kriegszuſtand auch noch fernerhin über einem vollſtändig ruhigen 
Lande aufrecht zu erhalten. Heute Morgen find zwei Compagnien 
des hieſigen Regiments nach Marburg geſandt worden, um da⸗ 
ſelbſt die abgegangenen Baiern zu erſetzen. 
. Frankfurta. M., 27. Juli. Die Aufhebung der Grund- 
rechte des Frankfurter Parlaments wäre, der „A. A. Z.“ zufolge, 
von der Vundesverſammlung wohl ſchon in ihrer letzten Sitzung 
ausgeſprochen worden, wenn nicht einige Bevollmächtigte von 
Staaten, in welchen 
Bedenken getragen hätten, ihre Stimmen abzugeben, ohne vor⸗ 
her Juſtructionen eingeholt zu haben. Die Frage wurde daher 
bis zum Eingang der Inſtructionen, d. h. auf 14 Tage vertagt. 
Ihre nächſte Sitzung wird die Bundesverſammlung am 30. 
halten. In der Marinefrage iſt noch keine Uebereinſtimmung 
erzielt. Vielleicht daß Hr. v. Bismark ⸗ Schönhauſen, welcher 
von Berlin wieder hier eingetroffen, der Bote iſt, der ſie bringt. 
Hr. v. Rochow ſoll ſeither aus 
immer nicht in der Lage geweſen ſein, eine 
wie dies auch bei der Berathung des Antrags 
on über Aufbringung des ſechsmonatlichen 


Erklärung abzugeben, 
des Marineaus⸗ 
Bedarfs für die 
lotte der Fall war. f 
Frankfurt a. M., 30. Juli. Die Bundesverſammlung 
aut geſtern eine Pleuar itzung, welche von Nachmittags 1 — 4 
hr währte und in der ſämmtliche Bundestagsgeſandte auweſend 
waren. Selbſt der hamburgiſche Geſandte, Syndikus Banks, 


Juli 


Außerdem werden kleinere zweifeln nicht, daß ſowohl 


N 


jene Grundrechte noch nicht aufgehoben find, | 


Mangel an Inſtructionen noch 


der vorgeſtern Abend nach einer mehrtägigen Abweſeuheit von 


hatte fi) trotz ſeines leidenden 


Heidelberg wieder hier eintraf, 1 
Sitzung nicht aubgeſchloſ⸗ 


Zuſtandes von der Theilnahme an dieſer 


abermals zu keinem Nez | 


ſen. Die Verhandlungen führten jedoch 
ſultat, weder nach der einen noch nach der andern Seite hin, und 


Einigung nicht zu erwarten. 


Auguſt. Am 18. Auguſt werden ſämmt⸗ 
welche ſich hier im Norden befinden 
pt ’ 


der Umgegend Hamburgs ausführen. 
Zu demſelben werden mehrere Öfterreichifche hohe 


1 Militairperſonen, 
unter Anderm der Erzherzog Albrecht, wie auch viele höhere Of⸗ 
fiziere anderer Staaten erwartet. 


ſteht auch ſo bald eine 


2 Hamburg, 2. 
liche öſterreichiſche Truppen, 
ein großes Feldmaneuver, in 


2 Auch hieſige Privatperſouen 
haben bereits Einladungen erhalten, demſelben beizuwohnen. Man 
will in dieſem militaſriſchen Schauſpiele vielfach ein Abſchiedsfeſt 
der Oeſterreicher erblicken. Wenigſtens ſoll es ſehr wahrſcheinlich 
ſein, daß die öſterreichiſchen Truppen Ende Auguſt oder Anfang 
September Holſtein und ſomit auch das hamburger Gebiet räu⸗ 
men werden. 1 
Rendsburg, 30. Juli. 
der Grenz⸗Arbeiten erfahren wir aus guter Quelle, 


deutſchen Commiſſarien im Weſten, unter Bezugnahme 


Ueber das bisherige Reſultat 
daß von den 
auf die 


ehemalige Norder Eider, einen jetzt ſeit Jahrhunderten ausge⸗ 
dämmten Arm der Eider, die Landſchaften Eiderſtädt und Sta⸗ 


pe 2 
wig'ſchen Ufern | 
die, jenſeit der Eider belegenen, 
Dörfer ꝛc. für Holſtein und das 
werden, 
Deduction 


alſo auch Friedrichsort 
zum Amte Rendsburg gehörenden 


zu widerſtehen vermöge. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 28. Juli. Dem Agenten Herrn Tauſch iſt der 


Bey von Tunis, Ali Yen, auf dem Fuße nachgefolgt und hat 
Der Zweck 


feine Wohnung im Gaſthofe zum Lamm genommen. 

ſeiner Reiſe iſt kein anderer, als durch Anerbietung von Con⸗ 
teſſionen für den Katholieismus die Unterſtützung Oeſterreichs 
egen die Engländer zu gewinnen, welche ſich zu Gunſten der 
forte erklärt haben und bereits vor Tunis erſchienen ſind, um 
ihren Worten den entſprechenden Nachdruck zu verleihen. Wir 


(Kol; im Oſten der ganze kieler Hafen ſammt feinen ſchles⸗ 
z in der Mitte des Laudes 


deutſche Bundesgebiet beanſpruct 
ohne daß man ven däniſcher Seite ihrer betreffenden 


einer jeden Regierung, 


1 Oeſterreich als Rußland i 
dürften, die Sache des Bey gegen die Anſpr üche er Pforte 115 
1 Gewaltdrohung Englands zu unterſtützen; allein es fragt nn 
o der Wille hierin ausreichend iſt und auf welche Art ſie ri, 
ſchloſſen wären, den englifchen Vornehmungen mit Erfol ir 
gegen zu treten. Die tuneſiſche Frage hat überdies — a; 
umfaſſendere Bedeutung, indem ziemlich klar auf der Hand I, 
daß bei der engliſchen Ceoperatien gegen Tunis weniger die KB 
kenfreundliche Abſicht vorherrſcht7 einen widerſpenſtigen Vaſallen 
zu bezwingen, als der Plan, in der Nähe Egyptens feſten Fuß 
zu faſſen und die Entwirrung der orientaliſchen Frage abu 
ten, um den erſehnten Beſitz des Nil-Landes zu erſtreben. = 


FSronrtreic. 


Paris, 31. Juli. (National⸗Verſammlung { 

bei Beginn der Sitzung wird zur an Vorſtendes unt 
zur Ernennung der 25 Mitglieder der Permanenz Commiſſion 15 
ſchritten. Erſt um 4 Uhr verkündigte der Vice⸗Präſtdent Bed . 
der heute den Präſidenten Dupin erſetzte, das erſte Ergebniſß⸗ 


18 1 4 4 1 * 9 214 
Dupin iſt wieder mit 342 Stimmen gegen 165 (die 


auf Michel [de Bourges], Candidaten der M 

a Ude < indide kontagne, gef 

en Präſidenten der National-Verſammlung Wen 

er Vice-Präſidentenwahl hat General Bedean 45 fi 

Natel eau 451 Stimmen 
Paris, 1. Aug. Das Urtel in dem Pro N 

e . eeſſe Le 

gegen Carlier iſt verſcheben worden. — Nach Ir: iu Pa 18 

eingegangenen Nachricht aus Madrid ſind die Cortes verlankt 

worden. 


Großbritannien. 


der Ausſtellungs⸗Jury mit i N r intereſſanteſt 
genstand kun I in Som 1 intereſſanteſten Ge- 
ein; die bei der Ausſtellung itirt 
überreichen. 

2 Eine mütterliche Ohrfeige hat die Königin Vi i 
auf den Gipfel der Volksgunſt Chöe Erſtes Geſeh im Glag⸗ 
palaſt iſt: rühr' nichts an; der Prinz von Wales drehte Kurbeln 
und Räder, rückte die Sachen hin und her und trieb tauſend ver⸗ 


botene Dinge. Als die Warnungen der königlichen Mutter nichts 


halfen, fühlte plötzlich der zehnjährige Prinz einen Schlag hinter 


in Italien verſchärfen muß: 
dern, daß phyſiſche Macht überhaupt im 


den Ohren und wurde ganz artig Fremde Blätter würden frei 
en Ohre 8. Blo rei⸗ 
lich die Sache auders betrachtet haben, ſticheln die Sach d 
„Se. k. Hoh., würden ſie ſagen, bethätigten das lebendige us 
tereſſe, welches Höchſtdieſelben Ihres jugendlichen Alters unge⸗ 


achtet an den mechaniſchen Wiſſenſchaften nehmen, durch eine ſehr 
genaue Beſichtigung der ausgeſtellten Uhren und kleinen Maſchinen 


und geruhten Allerhöchſtſelbſt verſchiedene Verſuche anzuſtellen 
vie ein tiefes Verſtändniß verriethen.“ 4 


Italien. 


Rom, 22. Juli. Der franzöſiſche Comma 8 

bemächtigte ſich ohne Einvernehmen der Privät-inenenem Dr 
ganzen Schießpulvers, welches ſich in hieſigen Verkaufsgewölben 
befand, und ließ es nach der Engelsburg übertragen, wo er auch 
die päpſtlichen Kanonen aufſtellte. — Der Senator von Rom 
Fürſt del Drago, iſt geſtorben. ; 


Aus Ober- Italien, Wie eine glühend 
nur mit gewappneter Hand angefaßt werden e, ie i 
bardei von dem öſterreichiſchen Gouvernement behandelt, und alle 
Verſuche, ſie auszulöſchen oder zu zertreten, ſind vergeblich. 
Es iſt nicht auffallend, daß Radetzky den Belagerungs⸗Juſtand 
man muß ER im en wun⸗ 
ph Stande iſt, di = 
ftrophe . die hier bevorſteht, zu verzögern. Der AR in 
es von feinem Standpunkte nicht, warum die Italiener nicht Ruhe 
halten, und die Italiener lachen über ſeine Zumuthung Auges 
ſichts eines Kriegs = Apparates, der ihre großen Städte im Nu 
in Aſche legen kann. Der Verſuch, die Lombardei durch das 
Zwangs = Anleihen mit den Schickſalen der Geſammt- Monarchie 
zu verketten, ſcheiterte an dem wohlberechneten Widerſtande der 
Handelskammern, au dem ſich alle Beſitzenden unter großen Opfern 


betheiligten, ſo daß keine Papier⸗Note auf dem kleinſten Dorfe 
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als Zahlung gilt. Der Vorſitzende einer ſolchen Handelskammer 
able, als be der Karl mit dem Regierungs⸗Commiſſar 
die Möglichkeit eines Verdachtes gate ihn entſtand, als könne 
er es vielleicht mit der Regierung halten — ſo groß iſt die Furcht 
vor der Meinung ſeiner Landsleute. . 

Die Breslauer Zeitg. ſchreibt: Feldmarſchall Radetzky, 
dem die Beſiegung der Piemonteſen und die Unterwerfung der 
Jnſurrection fo leicht geworden, ſoll ſehr trübe geſtimmt ſein über 
die Schwierigkeiten, welche ſeine Civilverwaltung zu bekämpfen 
hat, der ſelbſt eine nur oberflächliche Paecifieation nicht gelingen 


obſchon bereits alle Verſuche der Milde und Strenge ver⸗ ! . 
will, © 16 3 8 Sicherheit eine hypothekariſche Eintragung nur unnöthige Koſten verurfachen 


gebens erſchöpft wurden; fein Ehrgeiz, der nicht blos den Lor⸗ 
beer des Siegers, ſondern auch die Palme des Staatsmannes 
anſtrebt, fühlt ſich tief verletzt durch die Beharrlichkeit des finſtern 
Grolles, worin das lombardiſche Volk gegen die Regierung vers 
harrt, weil er recht gut begreift, daß eine Eroberung unter ſol⸗ 
chen Umſtänden ein höchſt zweifelhafter Beſitz bleibt und die innere 
Kraft des Staats verzehrt. Seit 1847, wo der Kriegszuſtand 
über das unglückliche Land verhängt wurde, ſind nicht weniger 
als 3732 Todesurtel vollſtreckt worden. 


T üer kei. 
21. Juli. Die Unſicherheit in der Gegend 
tbar überhand. Vorgeſtern begab ſich 
Richard F. van Lennepp am frühen 
Morgen nach ſeinem in Sedliken gelegenen Laudſitze, um feine 
dort verweilende Familie zu beſuchen. Nach einigen Stunden 
machte er in Begleitung ſeiner zwei kleinen Kinder und des Gärt⸗ 
ners einen Spaziergang nach dem kaum 100 Schritte vom Hauſe 
entfernten Weinberge. Da wurde er von fünf Räubern über: 


4 Smyrna, 
von Smyrna nimmt furch 
der holländiſche Viceconſul 


ie ihn f ein Geſchrei Härt⸗ 
fallen, die ihn ſofort banden. Auf ſein Geſchrei floh der Gärt⸗ 
ner niit den Kindern raſch in's Dorf zurück. Die Räuber ver⸗ 


langten ein Löſegeld von 50,000 Piaſtern mit der Drohung, im 
Falle es nicht binnen 24 Stunden bezahlt würde, oder wenn 
man fie mit bewaffneter Macht zu überfallen verſuche, den Ges 
fangenen ſofort zu erſchießen. Einer der Räuber wurde nach der 


welchen man inzwiſchen volle 36 Stunden im Gebirge herum⸗ 
geſchleppt hatte, wurde geſtern die Summe ausgezahlt, worauf 
man ihn in Freiheit ſetzte. 


1 
· 


Nuß la un d. J 
Aus Wladimir wird geſchrieben: Nach einer alten Sitte 
zieht jedes Mal am 31. Mai aus dem im hieſigen Kreiſe belege⸗ 
nen Kloſter des heiligen Großfürſten Andrei Bogolubskoi eine 
Proceſſion mit dem wunderthätigen Muttergottesbilde in die Stadt 
Wladimir. In dieſem Jahre war die Feierlichkeit von einem 
ſchrecklichen Unglücke begleitet. Um 4 Uhr Nachmittags, als 
eben das Heiligenbild über die Brücke, die neben dem Kloſter die 
Chauſſeelinie verbindet, getragen und mau mit demſelben etwa 
100 Faden weit gekommen war, brach die Brücke zuſammen und 
ſtürzte plötzlich, mit allem darauf befindlichen Bolte, das dem 
Heiligenbilde folgte, in den etwa 8 Arſchin tiefen Graben hinab. 
149 Menſchen verloren hierbei ihr Leben und zs erhielten mehr 
oder weniger ſtarke Verwundungen. Letztere wurden ſogleich in 
das Krankenhaus gebracht und ihnen jeder mogliche ärztliche Bei⸗ 
ftand gewährt. Am 5. Juni waren davon ſechs Perſonen wie⸗ 
derhergeſtellt, 2 geſtorben und 3! auf ihren Wunſch in ihre Heiz 
mat eutlaſſen. Von den 19 im Krankenhauſe in Behandlung 
Verbliebenen iſt der Zuſtand von 4 noch bedenklich, wogegen die 
übrigen 15 Hoffnung auf vollſtändige Geneſung geben. 


Wiſſenſchart und Kunſt. 


Karl Gutzkow hat ſoeben den neunten (letzten) Band 
ſeiner „Ritter vom Geiſte“ im Maauſeript beendet. Wie wir 
hören, wird der achte Band binnen Kurzem und der neunte ſpä⸗ 
teſteus im October erſcheinen. Gutzkow iſt gegenwärtig auf einer 
Reiſe durch Deutſchland begriffen. a 


Bert in, 2. Auguſt. Bei der geſtern ſtattgehabten Ner- 
torwahl für die hieſige Friedrich ⸗Wilhelinsuniverſität iſt au die 
Stelle des bisherigen Rectors Profeſſor Tweſten der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath und Director des ſtatiſtiſchen Bureau, Profeſſor 
Dieterici, gewählt worden. 


—j— 2 ̃ M— men es 


Lauſitzer Nachrichten. 


dlungen der Stadtverordneten zu Görlitz in der öffentlichen 
r oe en 


Das Bürgerrecht wurde ertheilt an den Lohnkutſcher Riedel, den 
Schuhmacher Obfen, den Steindrucker Wilhelms, den Gaſtwirth Un⸗ 
ger und den Gemüſehändler Kliemt.“ 

Ueber mehrere eingegangene Reelamationen wegen Erlaß von Commu— 
nalabgaben hatte die Servis- Deputation ihr Gutachten abgegeben, welchem 
beigetreten wurde. 

Einem Geſuche um Geſtundung rückſtändiger Pachtgelder unter Verzin⸗ 
ſung wurde zu entſprechen beſchloſſen, ſowie einem zweiten Geſuch in Betreff 
eines Kaufgelder-Reſtes inſoſern, daß bei vorhandener vollkommen genügender 


würde, und demnach hiervon abgefeben. 4 

Ein Antrag des Stadtgartenbeſitzers Giersberg, ihn für die Koften 
eines Weges zu eniſchädigen, welchen derſelbe in Folge eines Neubaues an⸗ 
gelegt hatte, wurde dem Magiſtrat beitretend deshalb abgelehnt, weil das Haus 
nicht in der angewieſenen neuen Fluchtlinie, ſondern auf einem andern Platze 
erbaut worden war. Dagegen ſchien es angemeſſen, den ze, Giersberg 
nöthigenfalls gerichtlich dazu anzuhalten, die Anerkenntniß der auf zwei ihm 
gehörigen Landungen haftenden Erbzinſen zu vollzlehen. 

Gegen den Antrag des Volksſchullehrers Mücke, ein großes Zimmer 


auf ſeine Koſten durch eine Scheidewand zu theilen, fand ſich nichts einzuwenden. 


Als Mindeſlfordernde für das Mobiliar in die Schauſpleler-Garderoben 
des Theaters, für das Ausſpänen und den Oelanſtrich der Zimmer im Kran⸗ 


kenhauſe erhielten der Tiſchler Mühle und der Maler Schirach den Zuſchlag. 


angeführt, daß die fraglichen Baulichkeiten einem Maurermeiſter üb 


lichkeit zur Unterhallung dieſer Straße abzunehmen, was ſodann dem 
deſſen Aecker ſich auf der andern Seite befinden, 


Stadt geſchickt, und auf das Schreiben des Hrn. van Lennepp, | 


jährlich in Breslau abzuhaltenden H 


Bevor die Bauſtelle No. 858 b. an der Packhofsſtraße zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf geſtellt wird, ſchien es erforderlich, noch das Gutachten der 
Baur Deputation einzuholen, da der Platz an und für ſich zu klein und nur 
durch Zulegung eines Streifens vom Hoſpitalgarten eine angemeſſene Größe 
erlangen dürfte. g 

Auf die Aufrage, weshalb die Maurerarbeiten am Nicolaithor im Tages 
lohn ausgeführt würden und nicht wie gewöhnlich durch Submiſſton, hatte ſich 
der Magiſtrat auf einen frühern Beſchluß bezogen, wonach die Arbeiten an den 
Thoren 2. zur Beſchäftigung arbeitstoſer Perſonen dienen follten, und ferner 
worden wären, welcher damals keine ſonſtigen Bauten in 
Verſammlung hielt den letzten Grund nicht für maßgebend, beſchloß indeſſen 
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen in Betracht, daß der Bau feiner Vollen⸗ 
dung eutgegengehe. 5 22 

Mif den Grundſtücksbeſitern, welche an die Bießnitzer Straße grenzen 
waren Unterhandlungen eingeleitet worden, um ihnen die Beitrags ⸗Verbind⸗ 
Hoſpital, 
obgelegen haben würde; da 
indeſſen eine Uebereinſtimmung ſämmtlicher Nachbarn nicht zu erlangen war, ſo 
blieb nichts übrig, als das alte Verhältniß vorläufig noch fortbeſtehen zu laſſen. 

In Folge einer Beſchwerde darüber, daß der an den Gerber Häßner 


vermiethete, von ihm zur Ablagerung von Lohe benutzte Platz wegen Mangel 
eines Zaunes mehrere Uebelſlände herbellühre, wurde beſchloſſen, mit Herrn 


Häßner zu unterhandeln, damit unter angemeſſenen Bedingungen eine Um⸗ 
zäunung bergeſtellt werde. 5 pr: 
75 Ein Biugeſuch der hieſigen Maurergeſellen um Anſtellung bei dem Bau 
des Poſtgebäuded, ſowie eine Vorſtellung, des Maurermeiſter Winkler; 
worin dekſelbe ſich hinſichtlich des ihm gemachten Vorwurſs rechtfertigt nicht 
lauter hieſige Anbeiter bei dem Ausgraben des Bodens beſchäftigt zu haben 
gingen an den Magiſtrat mit Bezugnahme auf einen früheren Antrag der 
Verſammlung. f N 

Schließlich wurde noch darauf aufmerkſam gemacht, wie der Beſuch 
der Landeskrone bel einigen Gelegenheiten in Folge daſelbſt abgehaltener Con⸗ 
certe einem Theil des Publikums nur gegen Erlegung eines Eintrittsgeldes 
verſtattet worden ſei, und der Magistrat erſucht, dem Pachter bemerklich zu 
machen, daß ihm die freie ausſchließliche Benutzung der Landeskrone keines⸗ 
wegs zuſtehe. 


Dem bisherigen Ferſtaufſeber Jobann Gottlob Rietzſchel iſt die Nö 
a — a n en hel iſt die 
ſterſtelle zu Schwarzenlugk in der Oberförſterei e vom 0 er 
ab definitiv verliehen worden. wu * 


Ae bun wegen Errichtung eines alle 
a aupt⸗Flachsn es Der Ma 

Central⸗Punktes in der Provinz füt das 1a Höhtiae 50 1 Base: 
gerchart iſt ſeither vielfach als ein Uebelſtand empfunden worden. Zur Abhülfe 
deſſelben hat die Königl. Regierung die Abhaltung eines alljährlichen Haupt⸗ 
Tlachsmarktes in Breslau genehmigt. Dieſer Markt wird daher am 15. 
December jeden Jahres, und inſofern dieſer Tag auf einen Sonntag fällt 
au näceſtdarauf folgenden Tage, das erſte Mal aber Montag den 15. 
December dieſes Jahres in Breslau in dem dazu beſtimmten Parterre⸗ 
Locale in dem Magazingebäude an den ſtädtiſchen Mühlen abgehalten werden. 
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Verordnung der Königl. 


Vermiſchtes. 


Das an Handſchriften und Merkwürdigkeiten reich 
Muſeum zu London iſt in Beſitz eines eigenthümlichen Werkes 
in deutſcher Sprache, nämlich einer Weltgeſchichte in Form einer 
Peitſche. Auf vielen Hunderten ſchmaler Pergamentſtreifen iſt 
in rother, blauer und grüner Dinte eine Univerſal⸗Geſchichte van 
Erſchaffung der Welt bis auf das ſechszehnte Jahrhundert in 
deutſchen Reimverſen niedergeſchrieben. Sämmtliche Streifen find 
an einem kurzen, vergoldeten Stabe befeſtigt und bilden auf dieſe 
Weiſe eine Art von Geißel, der man das Schlller'ſche Motto 
geben könnte: „Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.“ 


e britiſche 


Bom Buſſen. In der Nacht vom 22. auf den 23. Juli gelungen, das Brockhaus ſche Converſations⸗Lexikon in dem alle 
hatten wir ein heftiges Gewitter mit vielem Regen in der Umges gemeinen Gebrauche zu verdrängen, und der Grund davon möchte 
gend. Ein Mann von Uttenweiler ſchaute zum Fenſter hinaus, außer dem großen Rufe, den daſſelbe nun einmal und gewiß mit 
um zu erfahren, woher das Wetter komme, und alsbald erfuhr vollem Rechte genießt, weſentlich darin liegen, daß es dieſen Ruf 
er es. Der Blitz ſchlug am Haufe und ihm ſelbſt hinunter, er fortwährend von Neuem zu rechtfertigen und durch ſtets vollkomm⸗ 
empfand einen ſtarken Stoß auf den Kopf, eine ſchmerzhafte nere Leiſtungen neu zu verdienen wußte. 

Strömung an der linken Seite hinab, der Strahl riß ihm eine — 
Zehe am linken Fuß hinweg und warf ihn beſinnungslos um. Amerika hat einen Triumph über Altengland errungen. 
Als er wieder zu ſich kam, lag die Zehe in der Kammer. Er Bekanntlich iſt England ſtolz auf feine, Schlöſſer, Patentſchlöſſer 
arbeitet wieder. Sein Kind lag gelähmt neben ihm, ebenfalls meinen wir, und auf der Ausſtellung gab es manchen Streit 
von der elektriſchen Strömung getroffen; doch iſt keine Gefahr für darüber, ob es möglich ſei, eins von rn. Chubb's New⸗Patent⸗ 
daſſelbe vorhanden. Das Vieh im Stalle brüllte fürchterlich, denn Schlöſſern ohne Schlüſſel zu öffnen. Nun hat ein amerikaniſcher 
ein Feuerſtrom ergoß ſich im Hauſe herum, ohne ihm zu ſchaden. eker Hr. ag ih, Gegenwart mehrerer Gentleman mit 
7 me. Br zwei, drei ganz einfachen Werkzeugen auf unerklärliche Weiſe ein 

Aus Baieriſch-Schwaben wird vom 22. Juli berich⸗DChubb'ſches Schloß geöffnet, 0 — man Fehr eines der 
tet: Trotz der bei uns geſetzlich aufgehobenen gutsherrlichen Ge- Gewölbe im Staatspapieramte zu verſchließen pflegte. Das 
richtsbarkeit hat ein Reichsrath unſeres Kreiſes für die Untertha⸗ Oeffnen dauerte 25 Minuten. Er ſchloß es aber wieder in 10 
uen (vorerſt für die Schuljugend und die Lehrer) ſeiner Hofmark Minuten, und ſo, daß keine Spur des Einbruchs und kein Scha⸗ 
folgendes Strafgeſetz erlaſſen und durch ſeinen Rentei-Verwalter den am Schloſſe zu bemerken war. Hr. Hobbs, hört man, wird 
contraſigniren laſſen: 1) Kein Kind des Dorfes ſoll ſich ferner feine Kunſt an dem berühmten Brahma 'ſchen Schloſſe erproben, 
unterſtehen, den Garten, den Schloßhof oder das Schloß Sr. auf deſſen Oeffnung ein Preis von 200 Pf. St. geſetzt iſt. Er 
Erlaucht zu betreten, bei Vermeidung ſtrenger, körperlicher Züch⸗ ſelbſt aber hat ein Schloß ausgeſtellt und ebenfalls 200 Pf. St. 
tigung, welche auf Betreten ſogleich an Ort und Stelle vollzogen Demjenigen beſtimmt, der es entweder aufbricht oder einen fal⸗ 
wird. 2) Da die Kinder der Hofmark ſehr häufig unterlaſſen, ſchen Schlüſſel dazu fabrieiren kann. 
vor ihrem Gutsherrn die Haube abzuziehen, ſo ſind die Lehrer — 
beauftragt, dieſes reſpeetwidrige Benehmen den Kindern auf's Ein Einwohner der Stadt Schleswig hatte die Unvorſich⸗ 
ernſtlichſte zu unterſagen und ihnen für künftige Unterlaſſungs- tigkeit, ziemlich ſorglos davon zu ſprechen, daß nun bald die 
fälle die ſtrengſte Strafe anzudrohen. 3) Sollte deſſen ungeach- Oeſterreicher in's Herzogthum Schleswig einrücken würden, daß 
tet ein Kind es wagen, Sr. Erlaucht den gebührenden Nefpect die Dänen ſich hinter die Demareations⸗Linie zurückziehen müßten 
durch Nichtabziehen der Haube zu verweigern, fo wird dem Lehrer und daß dieſes frohe Exeigniß ſich am 25. Juli zutragen ſolle.“ 
fein Beſoldungs⸗Getreide abgezogen! Der Hoffnungsvolle wird vor das däniſche Polizeiamt gefordert 

= und für beſagte Rederei zu fünf Tagen Brummerei, unter obli⸗ 
gater Begleitung von Waſſer und Brod, verurtheilt. Als er 
ausgebrummt, ſoll er auch noch Kojten bezahlen. Der unvermö⸗ 
Lexikons verſendet, ein Werk, das, ſo lückenhaft und wenig frei gende „Verbrecher“ vermag dieſes aber nicht und wird nun von 
von Fehlern es auch Anfangs auftrat, doch jetzt allen literarſſchen den Dänen verurtheilt, die Koſten „abzuſchreien“. Täglich muß 
Erſcheinungen durch feine merkwürdige Verbreitung den Rang E arme Schleswiger zu einer feſtgeſetzten Stunde auf dem Po⸗ 


Die Brockhaus'ſche Buchhandlung in Leipzig hat den erſten 
Band der zehnten Bearbeitung ihres berühmten Converſations⸗ 


abgelaufen hat und in gleichem Maße damit immer gediegener lizeiamt erſcheinen, wird daun vom Gerichtsdiener auf die Straße 
geworden iſt. Die e eee giebt bei der Ausgabe jenes geführt und gezwungen: „Die Oeſterreicher kommen noch lange 
erſten Bandes der zehnten Auflage, welcher die weſentlichſten Ver⸗ nicht!“ nach allen Weltgegenden auszurufen. So das „Itzehoer 
beſſerungen aufweiſt, folgende Notizen: Von der fünften Auflage Wochenblatt“. 
(181820), mit der das Werk eigentlich erſt feine jetzige Geſtalt a 
erhielt, wurden 32,000 Exemplare abgeſetzt, von der fiebenten | x 
(1826 — 29) 27,000, von der achten (1832— 37) 31,000, von eine humoriſtiſche Vorleſung über das Thema: „Morgen geht die 
der neunten (184348) 30,000, Die nicht genannten War Welt unter, was wird übermorgen der Gemeinderath thun, um 

erke dieſes Unglück zu verhüten?“ 


Am Tage der Sonnenfinſterniß hielt Herr Saphir in Wien 


waren ebenfalls nicht unbedeutend. Bis jetzt iſt es keinem 


Bekanntmachungen. 


i auf auf Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen und in Görlitz 
Revier bis auf Weiteres eingeſtellt werden ſoll, wird hiermit bekannt gemacht. bei G. Heinze S Comp. ſtets vorräthig: 
Görlitz, den 2. Auguſt 1851. 


5 | 2 Dr. K. J. A. Venus, großberzogl. Amts⸗ s 
Die ſtädtiſche Forſt-Deputatien. Rheumatis- kus ꝛc., Belehrauzen über Gicht und Rheuma, 
tismus in ihren verſchiedenen e mit haupt⸗ 
ſächlicher Bezugnahme auf Dr. John Stanleb's 


—— 
Das deutſche Geſchäfts⸗Bureau mus, Gicht. Gicht⸗ und Rbeumatismus⸗Pflaſter als 


eines vorzüglich wirkſamen Heilmittels in den s Krankheitsfällen. 
gr. 


„Office Germanique“ gr. 16. Weimar, F. Janſen u. Comp. broch. 5 


iin 151 er 
Rue 8 in P ARIS, Rue 97 ai Durch die Buchhandlung von G. Heinze & Comp. 


freie Einſend ier Thaler oder 4 Guld in Görlitz, Langeſtraße 188. iſt zu beziehen: 
beſorgt auf portofreie Einſendung zweier Thaler oder 4 Gulden 2 
a German, Erkundigungen, Nachforſchungen, kurz ſolche Stöckhardt's 


Aufträge, welche keine Auslagen erheiſchen, jo wie auch Beſtel⸗ | ch emifch e N eldpredigten. 


320] Daß vom 4. d. M. ab der Reiſſigverkauf auf Nieder⸗Bielauer 


lungen einer Wohnung, nach Belieben mit oder ohne Koſt (im 
letzten Falle von 10 bis 1000 Francs monatlich). Man findet 


0 N er indet | 
auf dieſem Bureau die Adreſſen ſämmtlicher PBarifer deutſchen x 
Sfelfeaften, Leſezirkels, Kaffeehäuſer, Reſtaurationen, Hotels, Erſte Abtheilun g. 
ſo wie die Adreſſen mehrerer Tauſend Privatperſonen. — Plan Preis 1 Thlr. 

von Paris. — Deutſcher Wegweiſer. — Bei Zuſatz des Ein⸗ —— 


kaufpreiſes beſorgt das Bureau alle Pariſer Artikel, gleichviel Neue Geſpräche aus der Gegenwart 


welcher Art. — Abonnements auf alle Zeitſchriften und Werke. — hi 

Nimmt Juſertionen, zu 50 Centimes (% Sgr.) die Linie, in den über * 
Deutſchen Courier und Pariſer Anzeiger S taat un d K i 

auf, welcher in alle öffentliche, ſowohl deutſche als ber ie | r Ee * 

Häuſer expedirt wird, und das Neueſte aus dem Gebiete der Künſte, Von J. v. Nadowitz 

der Wiſſenſchaften, des Handels und der Induſtrie, ſo wie der fee + 
Moden bringt. — Jährlicher Abonnementspreis 12 Franes. Zwei Bände. — Preis 2 Thaler. 
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